
The ZT Zahntechnik Zeitung is the only independent newspaper format for dental technicians with a focus on professional 
politics and laboratory management. The ZT is published eleven times a year and is geared towards the information needs 
of dental laboratories and their employees. Economic, health-related and political aspects are key to achieving long-term 
success of a dental laboratory, in addition to professional skill. The industry-experienced editorial team of ZT Zahntechnik 
Zeitung documents and interprets dental market developments with a view to politics, economics, technology and service, 
giving dental technicians, who are looking to position themselves strategically within the competitive professional environ-
ment, fresh impetus for their dayto-day work in the lab. Analyses background reports and expert comments on political and 
economic developments form the journalistic basis for the high utility value. The ZT Zahntechnik Zeitung positions itself as 
an opinion-forming medium for dental technology and is an indispensable advertising channel for the dental industry in this 
environment.
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DIGITALE  TECHNOLOGIE

1. Vereinfachung des 
 Scanv organgs und verbesserte 
 Softwaremöglichkeiten

Der Scanvorgang mit Intraoralscannern hat 
sich in den letzten Jahren dramatisch verein-
facht. Hierzu hat vor allem KI beigetragen. Re-
agierten die Geräte zu Beginn sehr empfind-
lich auf bewegliche Schleimhaut und stoppten 
schnell den Scanvorgang, werden heute stö-
rende Artefakte schnell und zuverlässig aus 
dem Datensatz herausgerechnet und beein-
flussen den Scanvorgang nicht mehr.
Zudem sind durch die Einführung von KI hilf-
reiche Softwaretools entwickelt worden.

Automatische Erkennung von 
 Präparationsgrenzen
Eine der anspruchsvollsten Aufgaben bei 
zahnärztlichen Restaurationen ist die ge-
naue Bestimmung der Präpara tionsgrenzen –
die Schnittstelle zwischen gesundem und zu 
behandelndem Gewebe. Hier setzt die KI- 
gestützte Bildverarbeitung von Intraoral- 
scannern an. Mithilfe fortschrittlicher Algo-
rithmen können diese Geräte automatisch 
die Präparationsgrenzen erkennen, was nicht 
nur die Genauigkeit der Restaurationen er-
höht, sondern auch die Behandlungszeit ver-
kürzt und den Komfort für den Patienten 
verbessert.

Analyse der Einschubrichtung für 
 Brücken
Die richtige Einschubrichtung für Brücken 
ist entscheidend für ihre langfristige Stabili-
tät und Funktionalität. Hier kommt die KI- 
gestützte Analyse von Intraoralscannern ins 
Spiel. Durch die Verarbeitung von 3D-Daten 
können diese Scanner automatisch die opti-
male Einschubrichtung für Brücken berech-
nen, basierend auf Faktoren wie Zahnstel-
lung, Bisslage und anatomischen Gegeben-
heiten. Dies trägt dazu bei, Fehler bei der 
Passform von Brücken zu minimieren und 
die Haltbarkeit der Restaurationen zu ver-
bessern.

KI-gestützte Revolution in der 
zahnärztlichen Diagnostik
Von digitaler Abformung zu digitaler Diagnostik

Dr. Ingo Baresel

Die zahnärztliche Diagnostik hat dank digitaler Technologien einen gewaltigen Sprung nach vorne gemacht. Von traditionellen 
Abdrücken hin zu hochpräzisen Intraoralscannern hat sich die Art und Weise, wie Zahnärzte die Mundhöhle erfassen und 
Krankheiten diagnostizieren, dramatisch verändert. Diese Geräte erfassen hochauflösende 3D-Bilder der Mundhöhle, die nicht 
nur präziser sind, sondern auch den Patientenkomfort erhöhen. Mit dem Einsatz von künstlicher Intelligenz (KI) haben sich die 
Möglichkeiten jedoch noch weiter ausgedehnt. In diesem Artikel werden wir untersuchen, wie KI die zahnärztliche Diagnostik, 
insbesondere die Kariesdetektion und die Simulation von Behandlungsoutcomes, revolutioniert und verbessert.

Abb. 1 und 2: Kariesdetektion. Abb. 3: 
Analyse der Einschubrichtung. Abb. 4: 
Outcomesimulation.  Abb. 5: Überlage-
rung der Daten.  Abb. 6: Röntgendiagnos-
tik am Scanner. 

(Alle Abbildungen: © Dr. Ingo Baresel)
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„Das bisschen Handwerk macht sich von allein“ – 
manchmal entsteht der Eindruck, dass dank 
innovativer Werkstoffe und digitaler Technolo-
gien handwerkliche Fertigkeiten plötzlich über-
flüssig sind. Doch jeder Zahntechniker im Den-
tallabor weiß: Dies ist mitnichten so. Zwar hat 
sich der zahntechnische Arbeitsalltag mit 
 modernen Verfahrensweisen gewandelt, doch 
ohne zahntechnisch-handwerkliche Gewandt-

heit entsteht selbst aus dem bes-
ten Material kein ästhetisches Er-
gebnis. Viele handwerkliche Fer-
tigkeiten sind nicht zu ersetzen. 
Hierzu gehört es, den natürlichen 
Zahn in allen Belangen so gut wie 
möglich nachzubilden.

Zwischen Handwerk, 
Kunst und Wissenschaft

„Es ist die hohe Qualität der Kopie, 
die es rechtfertigt, eine zahntechni-
sche Restauration offiziell als Kunst 

anzuerkennen.“1 Eine starke Aussage, die bis 
heute kaum an Kraft verloren hat. Das Potenzial 
moderner keramischer Materialien ist eindrucks-
voll, ebenso die Möglichkeiten digitaler Techno-
logien. Aus Vollkeramik-Rohlingen werden Res-
taurationen geschliffen bzw. gefräst, die mit 
wunderbarer Lichtoptik beeindrucken. Für die 
maximale Annäherung an die Natur benöti-
gen Zahntechniker jedoch mehr als nur das Ma-
terial und die CAD/CAM-Einheit. Unverzichtbar 
sind Beobachtungsgabe, Talent und Begabung, 
Erfahrung und handwerkliche Kunstfertigkeit. In 
kaum einem anderen Beruf scheinen Tradition 
und Fortschritt so nah beieinanderzuliegen wie 
in der Zahntechnik. Und zu dieser Konstellation 
gesellt sich noch die Wissenschaft (z. B. Werk-
stoffkunde) als Basis für langlebige protheti-
sche Restaurationen.

Die Eleganz der Zahntechnik

Der Erfolg des zahntechnischen Handwerks 
basiert auf dem virtuosen Umgang mit Werk-

zeugen (digital oder analog) und Materialien 
(Werkstoffkunde). Während aktuell häufig Voll-
keramik-Materialien im Fokus der Fachöffent-
lichkeit stehen, widmet sich dieser Artikel ro-
tierenden Werkzeugen, mit denen der Restau-
ration ihr Feinschliff verliehen wird. Denn egal, 
ob monolithisch gefertigt oder händisch ge-
schichtet, eine hochästhetische vollkerami-
sche Restauration lebt von feinsten Nuancen. 
„Die Kraft des handwerklichen Könnens ist un-
verzichtbar für ein zufriedenstellendes Ergeb-
nis. Zahntechnische Meisterschaft und indivi-
duelle Handfertigkeit sind im Gesamtprozess 
durch nichts zu ersetzen“, formulierte es das 
Unternehmen Komet (Lemgo) im Rahmen der 
Kampagne „Love the Job“. Die Fräs- und 
Schleifwerkzeuge des Unternehmens basieren 
auf der Überzeugung, dass zeitgemäße Zahn-
technik ein Zusammenspiel aus unterschiedli-
chen Faktoren ist, bei dem das handwerkliche 
Können den Ton angibt. Perfekt auf verschie-
dene Werkstoffe abgestimmt, werden die Frä-
ser stetig weiterentwickelt. Für vollkeramische 

„Das bisschen Handwerk macht sich von …“
Vollkeramik und warum erfolgreiche Zahntechnik mehr als  
gute Materialien braucht
 
Ein Beitrag von Annett Kieschnick

 
Was macht eine gelungene vollkeramische Restauration aus? Sind es wirklich nur lichtoptische Eigenschaften moderner 
Werkstoffe? Vielmehr ist es doch ein Zusammenspiel aus vielen Faktoren wie Form, Funktion, Oberfläche, Makro- und Mikro-
textur, Lichtoptik etc. Trotz der Kraft innovativer Vollkeramiken und digitaler Technologien sind es letztlich zahntechnische 
Fertigkeiten, die der Restauration ihren Feinschliff verleihen.

Abb. 1 und 2: Ausgewogenes Spiel aus 
Makro- und Mikrotextur für eine natür-
lich wirkende Zirkonoxid-Restauration 
(hier KATANA™ Zirconia STML, Kuraray 
Noritake). Die natürlich gestaltete Ober-
flächentextur unterstützt das gelunge-
ne Farbspiel der keramischen Restaura-
tion. 

(© Bilder und zahntechnische Umset-
zung: ZTM Giuliano Moustakis, Berlin) 

Abb. 3–6: Monolithische Krone aus 
hochtransluzentem Zirkonoxid (KATANA™ 
Zirconia UTML, Kuraray Noritake). Um 
eine natürliche Textur auf der kerami-
schen Oberfläche zu imitieren, bietet 
sich der DCB-Diamantschleifer an. Wird 
die Spitze horizontal in leichten Wellen-
bewegungen über die Oberfläche gezo-
gen, entstehen Feinheiten wie Periky-
matien. Mit Goldpuder lässt sich die 
Oberfläche besser visualisieren. Im Er-
gebnis zeigen sich natürliche licht-
optische Eigenschaften basierend auf 
 einer lebendigen Mikro- und Makrotextur. 

(© Bilder und zahntechnische Arbeit: 
ZTM Christian Lang)

Kuraray
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Unsere seit Jahren 
dauerhaft günstigen 

Reparatur-Festpreise. 
Qualität made in Germany.

Mehr unter 

www.logo-dent.de
Tel. 07663 3094
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1  Willi Geller. Vorwort. Shades, eine Welt der 

Farben (August Bruguera 2006).
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Viele Betriebe fragen sich: Kann man als 
Handwerksbetrieb junge Menschen über 
Social Media erreichen und ihr Interesse 
an einer handwerklichen Ausbildung we-
cken? Dies ist derzeit der Fokus bei Next 
Level Handwerk, einem Projekt unter der 
Schirmherrschaft der Aktion Modernes 
Handwerk e.V. (AMH), das wissenschaft-
lich vom Institut für Betriebsführung im 
Deut schen Handwerksinstitut e.V. (itb) 
begleitet wird. 
Martha (19) und Lea (19), zwei junge 
Frauen aus der umworbenen Genera-
tion Z, durchforsten auf der Suche nach 
einer Antwort die relevanten Kanäle wie 
Instagram, TikTok und YouTube nach In-
halten von Handwerksbetrieben, die sie 
ansprechen und neugierig machen.

Unter dem Titel „Lea und Marta zeigen, 
wie’s geht!“ präsentieren sie jetzt regel-
mäßig auf nextlevelhandwerk.de gelun-
gene Posts von Handwerksbetrieben 
und erklären, was sie an diesen Beiträ-
gen anspricht und warum sie ihnen po-
sitiv aufgefallen sind. „Mit der neuen 
 Rubrik wollen wir Handwerksbetrieben 
Orientierung für eigene Aktivitäten auf 
Social-Media-Kanälen geben. Und nichts 
hilft da konkreter und effektiver als das 
unmittelbare Feedback aus der Ziel-
gruppe“, erklärt Anja Cordes vom itb.
Alle Infos zum Projekt finden interessierte 
Handwerker unter www.nextlevelhandwerk.de

Quelle: itb – Institut für 
Betriebsführung im DHI e.V.

Recruiting über Social Media

CANDULOR lanciert die 14. Auflage
des renommierten internationalen 
KZW-Wettbewerbs. Der Dental- 
spezialist aus der Schweiz legt 
erneut den Fokus auf die Total-
prothetik und zeichnet interna-
tionale Talente mit wertvollen 
Awards aus. Der KunstZahnWerk 
Award von CANDULOR wird 2025
erneut zeitgleich zur IDS in Köln 
verliehen, die interessierten Teil-
nehmenden müssen sich bis spä-
testens 19. Juli 2024 anmelden. 
Auch bei diesem KZW geht es 
um die Lösung eines Patienten-

falls, bei dem zahntechnische 
Fertigkeiten, Präzision und eine 
methodische Herangehensweise
gefragt sind. Der Fall erfordert 
die Herstellung einer altersge-
rechten, charaktervoll-ästheti-
schen, schleimhautgetragenen 
Ober- und Unterkiefer-Totalpro-
these. Die besondere Herausfor-
derung stellt eine ausgeprägte 
Atrophie im Unterkiefer dar. Die 
Arbeiten sollen nach der GERBER- 
Aufstellmethode (Zahn-zu-Zahn-
Beziehung) gefertigt werden 
und sind in einem CANDULOR 

Artikulator oder einem teil- bzw. 
volljustierbaren Artikulator ab-
zugeben. 
Dazu Oliver Benz, Head of Educati-
on bei CANDULOR: „Wie bei jedem 
KZW sollte das primäre Ziel die 
,Einsetzbarkeit‘ bestehend aus 
funktionellen, Material- und ästhe-
tischen Gesichtspunkten sein. Die 
GERBER-Aufstellmethode mit 
ihrer Vielzahl an Lösungsansätzen 
bietet sich aus unserer Sicht her-
vorragend für diesen Fall an. Wich-
tig ist uns, ein ästhetisch ein-
wandfreies Ergebnis zu erhalten.“

Besonderer Wert wird dabei auf 
eine ausführliche Modellanalyse 
sowie eine aussagekräftige Do-
kumentation zur Fertigung der 
totalprothetischen Versorgung 
gelegt. Dokumentationen sind 
ein wichtiger Teil des Wettbe-
werbs, denn sie werden zusätzlich 
prämiert. Zudem werden die bes-
ten Dokumentationen in diversen 
Fachzeitschriften veröffentlicht 
und schaffen so für die zahn-
technischen Profis eine schöne 
Publicity.
Die Auswahl der besten Arbeiten 
erfolgt durch eine unabhängige 
Jury aus Prothetik-Experten 
und -Praktikern. Bewertet wer-
den zum einen das erreichte Pa-
tientenwohl und die Entspre-

chung der Wünsche nach bes-
serem Halt, erhöhter Kauleis-
tung und natürlicher Ästhetik. 
Zum andern bewertet die Jury 
nach einem Kriterienkatalog ins-
besondere die Nachvollziehbar-
keit der Modellananalyse, die 
Aufstellung der Zähne sowie die 
Charakterisierung der Prothese. 
Die drei besten Arbeiten werden 
je mit einem wertvollen Award 
gekürt. 

Der KZW Wettbewerb 2025 
im Überblick
• Anmeldeschluss: 19. Juli 2024
• Einsendung der fertigen 

 Ar beiten/Dokumentationen:  
12. Januar 2025

• Award-Verleihung und die 
 Bekanntgabe der Plätze:  
28. März 2025

Alle weiteren Informationen und 
das Anmeldeformular sind auf der 
CANDULOR-Website zu finden: 
www.candulor.com 
Bei Fragen kann das CANDULOR- 
Team unter +41 44 805 90 00 
kontaktiert werden.

Quelle: CANDULOR AG

Leidenschaft für Totalprothetik – KunstZahnWerk Wettbewerb 2025

Am 3. und 4. Mai 2024 lädt die Fachgesell-
schaft für Zahntechnik e.V. (FZT) zum Exper-
tise-Kongress im Rahmen der Zahntechnik 
Plus in Leipzig. Ein Kurzinterview mit Präsi-
dent  Hubert Schenk zu einem Wechsel in-
nerhalb des Vorstands.

Herr Schenk, ein Programmpunkt im 
Expertise-Kongressprogramm ist auch 
diesmal das Format „Ehre, wem Ehre 
gebührt“. Wer wird diesmal geehrt?
Wir ehren mit Ralf Suckert unseren langjäh-
rigen Generalsekretär, der beschlossen hat, 
dieses Jahr sein Amt an die nächste Gene-
ration weiterzugeben.

Was bedeutet das für die FZT?
Ganz sicher ist das Ausscheiden von „Mr. 
Secretary“ aus dem Vorstand ein Verlust. 
Selbstverständlich verstehen und respek-
tieren wir seine Entscheidung. Wir begreifen 
die daraus für den Vorstand entstehende 
neue Situation als Verpflichtung, in seinem 
Sinne die Arbeit der FZT weiterzuführen. Wir 
sehen darin aber auch eine Chance für die 
nächste Generation, sich zu beweisen.

Steht schon fest, wer ihm als 
Generalsekretär nachfolgt?
Ralf Suckert hat uns über seine Ab-
sichten rechtzeitig informiert und 
uns damit die Gelegenheit gege-
ben, uns vorzubereiten. Es gibt 
Kandidaten und der Vorstand wird 
auch eine Empfehlung ausspre-
chen, aber die Mitglieder wählen 
letztendlich die Generalsekretärin 
oder den Generalsekretär entspre-
chend der Vereinssatzung.
Zudem hat Ralf Suckert angeboten, 
seine Nachfolgerin bzw. seinen Nachfolger 

ein Jahr lang beratend zu begleiten, um 
einen fließenden Übergang zu ermögli-
chen. Darüber hinaus bleibt es ihm ein 
persönliches Anliegen, der FZT auch im 
operativen Geschäft für Sonderaufgaben 
zur Verfügung zu stehen und somit auch 
in Zukunft die Entwicklung der FZT zu be-
gleiten. Wir freuen uns sehr über dieses 
Angebot.

Das klingt nach einem gut vorbereite-
ten Generationenwechsel, den er ver-
mutlich im Anschluss an die Ehrung in 
seinem Vortrag kommentieren wird ...
So ist es. Wir alle sind gespannt, wie er das 
Thema „Next Generation“ abhandeln wird. 
Wie ich ihn kenne, hat er eine facettenrei-
che Sicht auf die Branche, die er gerne mit 
uns teilt.

Quelle: FZT e.V.

Generationswechsel beim FZT e.V.

Ralf Suckert

ANZEIGE

Anmeldung

© CANDULOR

© FZT e.V.

chung der Wünsche nach bes-
serem Halt, erhöhter Kauleis-
tung und natürlicher Ästhetik. 
Zum andern bewertet die Jury 
nach einem Kriterienkatalog ins-
besondere die Nachvollziehbar-
keit der Modellananalyse, die 
Aufstellung der Zähne sowie die 
Charakterisierung der Prothese. 
Die drei besten Arbeiten werden 
je mit einem wertvollen Award 

Der KZW Wettbewerb 2025 

19. Juli 2024
Einsendung der fertigen 
 Ar beiten/Dokumentationen:  

Award-Verleihung und die 
 Bekanntgabe der Plätze:  

Alle weiteren Informationen und 
das Anmeldeformular sind auf der 
CANDULOR-Website zu finden: 

kann das CANDULOR- 
+41 44 805 90 00 

Leidenschaft für Totalprothetik – KunstZahnWerk Wettbewerb 2025
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einen fließenden Übergang zu ermögli-
chen. Darüber hinaus bleibt es ihm ein 
persönliches Anliegen, der FZT auch im 
operativen Geschäft für Sonderaufgaben 
zur Verfügung zu stehen und somit auch 
in Zukunft die Entwicklung der FZT zu be-
gleiten. Wir freuen uns sehr über dieses 

Das klingt nach einem gut vorbereite-
ten Generationenwechsel, den er ver-
mutlich im Anschluss an die Ehrung in 
seinem Vortrag kommentieren wird ...
So ist es. Wir alle sind gespannt, wie er das 
Thema „Next Generation“ abhandeln wird. 
Wie ich ihn kenne, hat er eine facettenrei-
che Sicht auf die Branche, die er gerne mit 

Generationswechsel beim FZT e.V.
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Die UEFA EURO 2024 in Deutschland 
steht unter dem Motto „United by Football – 
Vereint im Herzen Europas“ und ver-
spricht, ein wahres Fußballfest zu werden. 
Ein Heimspiel auch für 
Komet: Das Unterneh-
men aus dem ostwest-
fälischen Lemgo ist 
mit der beliebten Son-
deredition „Diamant-
scheiben im 11er Set“ 
dabei. Seit der Einfüh-
rung der „Diamant-
scheiben im 11er Set“
im Jahr 2006 begeis-
tert Komet die Fuß-
ballfans in den Dental-
laboren. Die limitierte 
Edition ist nur während 
einer Fußball-EM oder -WM erhältlich und 
besteht aus elf hochwertigen Diamant-
scheiben. Jede Scheibe ist im Design 
eines Fußballs gestaltet und bietet funk-

tionell die gleiche hohe Leistung wie ihr 
konventionelles Pendant. Die Diamant-
scheiben sind ideal zum Vortrennen und 
Konturschleifen. Sie sind so kraftvoll wie 

Fußballspieler auf dem 
Platz und erinnern in 
ihrer Präzision an die 
präzisen Schüsse der 
besten Stürmer. Übri-
gens: Beim Kauf von 
zwei „Diamantscheiben 
im 11er Set“ gibt es ein 
Original-DFB-Heimtrikot
in individueller Größe 
gratis dazu – ein echter 
Volltreffer für alle (fuß-
ballbegeisterten) Zahn- 
techniker. 

ANZEIGE

Im Regelfall wird eine Leistung bezahlt, 
wenn sie erbracht ist. In der Realität von 
Zahnarztpraxen sieht das jedoch anders 
aus: Bei einem sofortigen Ausgleich der 
Laborrechnung tritt der Zahnarzt in finan-
zielle Vorlage, da er seine Gelder von Pa-
tienten und der Kassenzahnärztlichen Ver-
einigung (KZV) mit zeitlicher Verzögerung 
erhält. Daher gehen immer mehr Zahnärzte 
dazu über, Zahlungen erst dann vorzuneh-
men, wenn sie selbst die Gelder von der 
KZV und Patienten erhalten haben. Die 
Folge: wachsende Außenstände bei Den-
tallaboren. Die Kapital decke schrumpft, es 
fehlen finanzielle Mittel, um Umsatzein-
bußen abzufangen, Liquiditätsengpässe 
zu überbrücken oder notwendige Investi-
tionen zu tätigen.
Schlimmstenfalls können Rechnungs-
werte gar nicht beigebracht werden und 
die Existenz des Labors steht auf dem 
Spiel. Doch die finanzielle Abwärtsspirale 

kann abgefangen werden: mit einer Forde-
rungsfinanzierung durch einen erfahrenen 
und finanzstarken Partner wie der LVG, die 
sich auf Factoring für Dentallabore spezi-
alisiert hat. Das alteingesessene Stuttgar-
ter Unternehmen bietet seinen Partnern 
einen unkomplizierten, direkten Weg zu 
kontinuierlicher Liquidität und zuverlässig 
Schutz vor Forderungsausfällen. Denn die 
LVG übernimmt laufende und bereits aus-
stehende Forderungen von Laboren und 
begleicht diese stellvertretend für deren 
Kunden umgehend. Auch das Ausfallrisiko 
geht auf die LVG über. 
Mehr zu den Vorteilen des Rundum-sorg-
los-Pakets der LVG sowie die Möglichkeit 
eines unverbindlichen Factoring auf Probe 
unter www.lvg.de 

Gefahrenpotenzial  wachsende 
Außenstände

Amann Girrbach AG
www.amanngirrbach.com 

L.V.G. Labor-Verrechnungs- 
Gesellschaft mbH
www.lvg.de 

Komet kickt mit: 
„Diamantscheiben im 11er Set“ 
zur UEFA EURO 2024 

Mit der Ceramill Matron stellt Amann 
Girrbach seit Januar 2024 eine neue 
Fräsmaschine bereit, die durch ihre spe-
zielle Architektur neue Maßstäbe in der 
 Bearbeitung von Titan und CoCr setzt. In 
Ergänzung zur bewährten 3 mm Schaftop-
tion bietet das Unternehmen jetzt auch 
eine 6 mm Spannzange inklusive passen-
den Fräsern mit hochwertiger und auf die 
jeweiligen Werkstoffe abgestimmter 
High-Performance-Beschichtung an. Ins-
besondere bei der Hartmetallbearbeitung 
profitieren Labore und Praxen von deut-
lich schnelleren Fräszeiten, einer um 50 Pro-
zent minimierten Werkzeugabnutzung 
sowie einer höheren Fräserstabilität. Für 
maximale Flexibilität lässt sich die Ceramill 
Matron jederzeit und ohne Spindeltausch 
auf eine 3 mm oder 6 mm Spannzange 
umrüsten. 
Wie von Amann Girrbach gewohnt, wur-
den auch die neuen Fräser mit 6 mm 
Schaft dem Verwendungszweck entspre-

chend mit einer Farbcodierung versehen 
und enthalten integrierte RFID-Transpon-
der für eine eindeutige Identifikation als 
auch automatische Übermittlung von 
Werkzeugdaten an die Maschinensteue-
rung. Neben der Abfrage des Werkzeug-
bestandes können durch die direkte Zu-
ordnung Reststandzeiten von jedem 
Werkzeug ermittelt und bestmöglich ge-
nutzt werden. Nach dem Prinzip „Plug & 
Play“ werden die Werkzeuge vom ersten 
Einsatz an automatisch von der Maschine 
erkannt und erfasst: auspacken, einlegen, 
fräsen.

Mehr Informationen unter 
www.amanngirrbach.com/de-de/
equipment/produktion-cam/
ceramill-matron

Erweiterter Leistungsumfang 

Komet Dental | Gebr. Brasseler 
GmbH & Co. KG
www.kometdental.de 

* 
D

ie
 B

ei
tr

äg
e 

in
 d

ie
se

r R
ub

rik
 s

ta
m

m
en

 v
on

 d
en

 A
nb

ie
te

rn
 u

nd
 s

pi
eg

el
n 

ni
ch

t d
ie

 M
ei

nu
ng

 d
er

 R
ed

ak
tio

n 
w

id
er

.

Infos zum Unternehmen



14 VERANSTALTUNGEN

  Zahntechnik Zeitung 5/2024 | www.zt-aktuell.de

Den Auftakt zur Veranstaltung liefer-
ten am Freitag jeweils sieben parallel 
laufende, anwenderorientierte Work-
shops, die von den namhaften Den-

talherstellern Amann Girrbach, Align Techno-
logy, DENTAURUM, Dentsply Sirona, Kulzer, 
Schütz Dental und primotec realisiert wurden. 
Unter der wissenschaftlichen Leitung von 
ZTM Jürgen Sieger/Herdecke und Prof. Dr. Dr. 
Andree Piwowarczyk/Witten ging die Fortbil-
dung mit neun Vorträgen hochkarätiger Refe-
renten am Samstag weiter. Zum Auftakt regte 

Zahn-
techni-
ker Steffen 
Schumacher/
Neumünster, Leiter
der Landesberufsfachschule für Zahntechnik 
in Neumünster, mit den Fragen aus seinem 
gleichnamigen Vortragstitel „Analog oder digi-
tal – Mensch oder Technik? Haben wir noch 
eine Wahl über unsere Zukunft?“ die Teilneh-
menden zur Auseinandersetzung mit der 
Nachwuchsthematik im Handwerk an. Vor digi-

talen Fallen bei komplexen Versorgungen 
warnte im Anschluss ZTM Wolfgang Bade/
Schwerin, der aus seinem Familienbetrieb ein 
konkretes Fallbeispiel mitgebracht hatte. 
Zahntechnikerin und 3Shape-Trainerin Mi-
chaela von Keutz/Essen sprach in ihrem Vor-
trag „Die Totalprothese aus einem Stück“ über 
das Ivotion Denture System und verdeut-
lichte dessen Vielseitigkeit in der Indikation. 
Der Doppelrolle der digitalen Modellposition 
als Fluch und Segen zugleich widmete sich 
ZT Julius Lorbiecki/Gauting. Im Anschluss ver-
deutlichte Zahntechniker Matthias Zimmerer/
Erbendorf unter dem Titel „Let’s smile“, dass 
die einzigartige Integration in Smile Creator 
RT 3.2. DentalCAD den Nutzern die Machbar-
keit von prothetischen Projekten schon in der 
Planungsphase zeigt. Michael Göllnitz/Kelk-
heim, Geschäftsführer von Amann Girrbach, 
wagte danach unter dem Titel „Dentistry Uni-
fied“ einen Blick auf die Veränderungen des 
Dentalmarkts.
Anschließend wurden nicht nur die prüfungs-
besten Gesellen der Zahntechnik vom Ober-
meister der Zahntechniker-Innung Arnsberg, 
ZTM Norbert Neuhaus, geehrt, sondern 
gleichzeitig dem langjährigen wissenschaftli-
chen Leiter der DDT, ZTM Jürgen Sieger, für 
sein fortwährendes Engagement gedankt.
Nach der Mittagspause folgte der Beitrag von 
ZTM Bernhard Egger/Füssen, der unter dem 
Motto „Function follows form – Computerge-

stützte Simulation und digitales Design“ die 
bereits bestehende Implementierung von 

KI-Tools, wie beispielsweise bei der Si-
mulation und Animation von Behand-
lungsergebnissen, thematisierte.
Der sich anschließende Vortrag von 
Dr. Ingo Baresel/Cadolzburg nahm 
die Zuhörer mit auf eine Reise von der 
digitalen Abformung hin zur digitalen 
Diagnostik und zeigte auf, wie KI die 

Einsatzmöglichkeiten von Intraoral- 
scannern ändert. 

Und auch der letzte Beitrag der diesjährigen 
Digitalen  Dentalen Technologien widmete sich 

dem aktuellen Trend thema: Dr. Michael Nolting/
Wolfsburg sprach zum Thema „Künstliche In-
telligenz – Chance oder Schreckgespenst?“ 
und wusste die Teilnehmenden mitzureißen.
Die Veranstaltung wurde an beiden Tagen von 
einer umfangreichen Industrieausstellung be-
gleitet, in der sich die Teilnehmer detailliert 
über Neuheiten und Innovationen informieren 
konnten.

Digitales Know-how-Update bei der DDT 2024
Ein Beitrag von Kerstin Oesterreich

Am 12. und 13. April luden das Dentale Fortbildungszentrum Hagen und die  OEMUS MEDIA AG Zahnärzte und Zahntechniker zum 
16. Innovationskongress Digitale Dentale Technologien in das Kongresszentrum Dortmund ein. Das Fokusthema „Die digitale 
Transformation bewusst gestalten“ gab den Teilnehmenden ausgiebig Gelegenheit, sich mit den Auswirkungen von künstlicher 
 Intelligenz (KI) auf dentale Arbeitsprozesse auseinanderzusetzen sowie frischen Input für den eigenen digitalen Workflow in Labor 
bzw. Praxis zu erhalten.

Online
geht’s weiter 
in Text und Bild.

Alle Abbildungen: © OEMUS MEDIA AG, 
Hintergrundgrafik: Nabugu – stock.adobe.com
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SAVE THE DATE: Die 17. Aufl age des  Innovationskongresses Digitale Dentale Technologien fi ndet am 23. und 24. Mai 2025 wieder in Dortmund 
statt.

OEMUS MEDIA AG
www.oemus.com 
www.ddt-info.de

„Die 16. Digitale Dentale Technologien bot die ideale Plattform, um sich über das  breite 
Spektrum und die Vielseitigkeit der einhergehenden  Digitalisierung für die  Zahnmedizin 

und Zahntechnik zu informieren.“ 
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Alle an einem Tisch: Die BEGO DIALOGE 2024 bringen 
vom 19. bis 21. September Zahnmediziner und Zahntechni-
ker in Bremen zusammen, um beim gemeinsamen Dental-
kongress über drei Tage hinweg einer Vielzahl von Fach-
vorträgen, Workshops und Diskussionsrunden zu folgen, 
die von renommierten Referenten geleitet werden. Vom 
Implantat zur Suprakonstruktion, über digitale Lösungen 
im Praxisalltag bis hin zu prothetischen Versorgungsmög-
lichkeiten und den Herausforderungen bei der Anwendung 
von exocad und 3Shape – das Programm ist darauf aus-
gerichtet, aktuelle Themen und zukunftsweisende Techno-
logien in den Fokus zu rücken.
Neben dem fachlichen Austausch legen die BEGO DIALOGE 
großen Wert auf das persönliche Miteinander und bieten 
die Gelegenheit, in entspannter Atmosphäre Gespräche 
zu führen, neue Kontakte zu knüpfen und bestehende zu 
vertiefen. Ein weiteres Highlight bildet die Abendveranstal-

tung am Freitag in der Alten Werft, einer Eventlocation 
mit besonderer Seele, die zum Netzwerken, Genießen 
und Feiern einlädt.
Die wissenschaftlichen Leiter Dr. Dr. Markus Tröltzsch, 
Fachzahnarzt für Oralchirurgie und Vorsitzender der APW 
der DGZMK, sowie Ralf Suckert, Generalsekretär des FZT, 
freuen sich darauf, die Teilnehmenden in Bremen willkom-
men zu heißen und gemeinsam den Dialog zwischen 
Zahnmedizin sowie Zahntechnik zu stärken. 

Weitere Informationen und Anmeldung 
unter www.bego.com/de/kurse-events/
bego-dialoge-2024.

Quelle: BEGO

Zahnmedizin meets Zahntechnik: BEGO DIALOGE 2024
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60 Jahre „Zusammen ein Lächeln voraus“: Zum Ab-
schluss des Jubiläumsjahres lud DMG am 15. Juni zu 
einem Tag der offenen Tür am Unternehmenssitz in 
Hamburg ein. Über 800 Gäste – Familienangehörige der 
Mitarbeiter, Kunden, Geschäftspartner und Nachbarn – 
folgten trotz typischen Hamburger Wetters der Einla-
dung. Und ihnen wurde einiges geboten: Das umfangrei-
che Programm reichte von Führungen durch die Produk-
tion und 3D-Druck live über naturwissenschaftliches 
 Infotainment, Zukunftstechnologien und Nachhaltig-
keits-Aktionen bis zu Spiel & Spaß und einem großen 
FoodCourt.
Wie entstehen erfolgreiche Produktlösungen wie 
Luxatemp oder Icon? Was kann moderner 3D-Druck 
heute? Welcher Trick steckt dahinter, wenn ein Material 
gleichzeitig standfest und fließfähig ist? Das waren nur 
einige der Fragen, die am Tag der offenen Tür anschau-
lich und unterhaltsam beantwortet wurden. Florian Breß-
ler, Leiter der Unternehmenskommunikation bei DMG: 
„Wir freuen uns, dass wir so vielen Kunden, Partnern und 
Freunden zeigen konnten, was sich bei DMG alles tut. 
Zum Beispiel auch unser brandneues energieeffizientes 
Produktionsgebäude oder das Digitale Anwendungszen-
trum. Es ist einfach etwas anderes, Hightech und die 
Menschen dahinter einmal persönlich zu sehen.“

Mehr Infos auf www.dmg-dental.com.

Quelle: DMG

Viel los am Tag der offenen Tür bei DMG
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Gemeinsam mit der Nordbayrischen 
Zahntechniker-Innung versucht die Fach-
gesellschaft für Zahntechnik (FZT) e.V. 
seinen Mitgliedern, aber auch allen inte-
ressierten zahntechnischen Kollegen, be-
sonders praxisrelevante Seminare anzu-

bieten. Nach einem grandiosen Auftakt 
in 2023 laden beide auch in diesem Jahr 
zu einer gemeinsamen Veranstaltung 
ein: Unter dem Label „State of the Art“ 
soll am 13. September im Nürnberger
Presseclub aufgezeigt werden, was be-

reits heute im Bereich der digitalen Tech-
nologie machbar ist.
Zweifellos – technischer Fortschritt polari-
siert. Dass Innovationen kritisiert oder gar 
negiert werden, ist kein neues Phänomen. 
Doch es besteht ein Unterschied zwischen 

einer rationalen Einschätzung möglicher 
Folgen eines Technologiewandels und 
einer generellen Abwehrhaltung gegenüber 
technischen Innovationen. In Zeiten von KI 
und Co. ist das Thema Digitalisierung für 
den Berufsstand relevanter denn je, und die 
FZT freut sich, drei Experten präsentieren 
zu können, die sich mit ihrem Fachwissen an 
vorderster Front der digitalen Entwicklung 
engagieren: ZTM Christian von Bukowski, 
ZTM Daniel Kirndörfer und ZTM Christian 
Rothe. Die Teilnehmenden erwartet ein 
Nachmittag voller inspirierender Vorträge 
und praxisrelevanter Erkenntnisse für 
den Laboralltag – eben 
typisch FZT. Infos und 
Anmeldung unter
eveeno.com/
fzt-meeting2024.

Quelle: FZT e.V.

State of the Art Meeting 2024 zum Thema Digitale Technologien

Programm/Anmeldung
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